
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 38

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


620 3Uu?ft. I^tvetj. u-^citnng („Wetfteibltufj yjr. 38

roerben. Sitte 4 bi! 6 Qa^re ift ein Steuanftricg ber
Safein nötig, fofern man auf leicgte Sesbarfeit bet Zif°
fern etwa! fjätt.

23eim Dberflurgpbrant bagegen gaben mir nut ben

Slnftricg bel Oberteile! atte 2 bi! 4 Zagre ju etneuetn.
Unb fottte fcglieglicg einmal ein Oberflurgtjbrant roirïlicg
umgefüllten roetben, fo bleibt ber ^gbrant gefcgloffen
unb bie ©rfatjfoften finb nicgt fegr bebeutenb.

Sin einen guten Dberflurggbranten batf man fotgenbe
Slnforbetungen ftetlen:

1. ®a! ©egäufe foil möglicbft roenig ©teilen auf-,
tueifen, an benen mut» ober bölroiUige Skfcgäbigung
mögtief) ift.

2. ®ie Sßetfc^Ieiffe mitffen teiegt unb ficfjer geöffnet
roetben fönnen, aber nicgt oon unbetitfenet «Seite unb
nur unter SSetroenbung einel befonbeten ©cglüffel!.

3. ®ie ©ntleerung foil felbfttätig unb ooilfommen

fielet fein, fobalb ber $i)brant auger betrieb gefegt roirb.
4. Sie innere ©inriegtung foil fo befegaffen fetn, bag

bei umgefahrenem ober befcfjäbigtem Oberteil ber £)t)b=
rant gefcgloffen bleibt.

5. @1 foil möglich fein, bal 23entil gerauljunegmen
unb roieber einjufegen, ohne bag man ben $t)brant au!»
jugraben braucht.

SBünfcgenlroert wären nod) folgenbe fünfte:
a) Sie Slnfdjlüffe foKen unter einem allel bebeefenben

23erfcgluffe fein, b) ©ämtliche Slnfcglugeinricgtungen
follen möglicgft einfach Hn, bamit ein rafcher Slnfcglug
möglich

Sin §anb oon Pöbelten unb Zeichnungen roirb jeber
beurteilen fönnen, roie unb ob bal eine ober anbere
©gftem biefen Slnforbetungen entfpricf)t. Sin £>«nb biefer
fünfte bürfte bie richtige Slulroagl nidfjt fegroer fallen.

Hllgemeiiies Bauwesen.
Slarauer tBanfbanprojefte. @1 gebenft bie Sit Ige»

meine aargauifege ©rfparniUaffe, roelcge befannt»
lieh an ber S3agngofftrage Sanb erroorben gat, bort
nächftenl einen Sleubau ju erftetlen. ®a! bisherige S3er»

roattunglgebäube am ©raben ift ju eng geroorben. ©ie
gebenfe fetner, ihrem $nftitut ben ©garafter einer S3anf

ju oerfeihen, um alle einfehlägigen ©efegäfte ebenfalls
aulfähren ju fönnett.

Stun fdjeint auch bie Slargauer Krebitanftalt
nicht jurüdbleiben ju wollen. SBie el geigt, hüben beren
SSorftänbe ebenfalls an ber Skgngofftrage ein Slreat
erroorben, um in abfehbarer „Beit in näcgfter Stäge oon
©patfaffe unb Sknf auch ein neue!, erweiterte! unb
oerfegönerte! £eim aufjufcglagen. ®ag bie! nicht oon
heute auf morgen geflieht, ift flar. Säe ©pigen ber
iîrebitanftalt wollten fieg inbeffen ohne Zroeifet red^tieitig
oorfehen, um nicht beifeite gefegoben jit toerben.

©igulbaulban £)rt»28äbenlu>i(. ®er jiemlicg abge»

legene SBeiler Ort befeglog legten Sonntag ben S3au

eine! ©chulhaufe! im Jloftenooranfcglage oon 80,000 gr.
@1 foil 2 Segtjimmer, ein Slrbeitêfcgullofal unb eine

Segrerroohnung enthalten. Sie befannnte Slrcgiteften»
firma SHfcgoff & SBeibeli in Zürich gat h^für
fegr fchöne ^3läne im ©inne ba! ßeimatfcgugel erftellt.
Sil! Bauplag rourbe ein ©tücf Steblanb in SJtittelort
erroorben, roogin ein neue! ©tragenftücf angelegt wer»
ben roirb.

SBafferoerforgung SBiibenliuil. (B»@orr.) ®ie ©e»
tneinbe SB äb en! roil gat ein neue! SBaffetreferooir
mit 500 rrr' Qnhalt erftellt, roooon 200 nr' al! gener»
referoe abgetrennt finb.

SBafferoerforgung Siubifon. (B=@orr.) Zur ©rgän»
jung ber SBafferoerforgung gat bie ©emeinbe S3ubifon

Mrjlicg in ber ©chroenbi oberhalb ber Ortfcljaft ^inrotl
2 Quellen angefauft, bie mittelft ©tollen gut gefaßt
toorben finb. Sie beiben Quellen liefern jirfa 12 SJti»

nutenliter, fobag ba! ©efamtquantum bei ber SBaffet»
oerforgung jur Verfügung ftegenben Quellenertragel auf
runb 60 Biter per Sitinute angeroaegfen ift. ®a! Sei»

tung!neg rourbe erweitert bureg ©rftedung eine! neuen
Stogrftrange! nach ber füblich gelegenen £>äufergruppe
im Harenberg.

Sie Srudoergältniffe finb bittet)roegl gänftig, ber
®rud an ben Çpbranten beträgt 40—60 SJleter.

Qneßeufortlettuug ttber bie ©t. ©aßer Staittonlgrenje.
®er Slapperlroitcr ©emeinberat hat analog ©<hme=
rifon unb Ujnach mit bem Znitiatiofomitee für bie

SBafferoerforgung ber rechtsufrigen Zürich*
feegemeinben einen SSertcag abgefd)loffen, worin aud)
herroärtige ©emeinbe auf bie ihr referoierten 150 9JH=

nutenliter Queßtoaffer au! bem*©olbinger SCobel gegen
einmalige ©nlfctjäbigung oon ^r. 7000 93erji(ht teiftet.
SSorbehalten ift barin natürlich bie eoentueH nötig wer»
benbe Slatififation bur<h bie potitifdje S3ürgeroerfammtung.

SBaffetberfovgutig IBabttj. ®ie S3ürgerfd)aft be! oor
einiger Zeit oon einem grogen 33ranbunglüd heimgefudhten
Öauptortel be! ^ürftentum! Siedjtenftein erteilte legten

Sonntag mit 134 gegen 3 ©timmen bem ©emeinberat
ben Sluftrag, ißlan unb 33oranfd)lag für eine SBaffer»

oerforgung mit ^pbranteneinritgtung auêjuarbeiten. ißor
ungefähr brei Z«h^^u trat biefelbe SSürgerfcgaft einem

ähnlich lautenben gemeinberätlichen $lane entgegen, ja,
ben ©tabtoätern rourbe ber SSotrourf gemacht, fte litten
an ber „SBafferfucgt". ®a! S3ranbunglüd gewährte bem

©rnfte ?ßlaß.

SSafferuerforgtutg Stiitteueu (Solothurn). ®ie ©e»
meinbe befcglog für Stüttenen eine SBafferoerforgung er»
ftellen ju laffen. @! ift ba! befonberl für ba! SBib»
iilhach, ba! Srüggmool unb bie ©teingruhen ju einer
Siotroenbigîeit geroorben. @o fehlt j. S3, jum ©djul»
palaft etroa! feljr Sîotroenbige! — ba! $rinïroaffer. ®a
man im S3ürgerroalb oon Siüttenen reichlich Quellroaffer
oermutet, rourbe eine Sommiffion öeftimmt, roelcge bie

nötigen Beratungen unb eine ©jpertife bureg einen gaeg»
mann oeranftalten foil. Sautet biefe Siorunterfucgung
günftig, fo werben wogt in einer fpätern 33erfammtung
bie nötigen ßrebite bureg bie Siürgergemeinbe gerne ge»

roägrt.

SBafferPerforgung ©relliitgen. liebet bie ©rfieHung
einer neuen SBafferoerforgung referierte Znfpeftor koffert
oont 93a!ler ©a!= unb SBafferroert an ber ©emeinbe»
oerfammlung ©reÜingen. ®ie S3erfammlung fiimmte ben
teegmfegen Siulfügrungen über bie Slnlage oottfiänbig ju,
roar aber mit ben 23orfcgtägen über bie fôoftenfrage unb
ben Sejug ber SBafferjinfe niegt in allen Seilen einoer»
ftanben. ©leidjroogt rourbe bie ©rftellung einer neuen
SBafferoerforgung im ißrinjipe befdgloffen; inbejug auf
bie Äoftenfrage gofft man einig ju werben.

©aliuerî Zütid)- Zai Zagre 1905 gewährte bie ©tabt»
gemeinbe einen Ärebit oon 2,750,000 für bie brin»
genb nötige ©rroeiterung bel ©alroerïe! in ©dglieren.
Sil! S3aujeit fag man oier Zagte oor. Znbe! mugte fie
infolge be! überau! ftarl fteigenben ©alfonfum! oet»
ringert werben unb tatfädilidg ift bie befcgloffene ©rroei»
terung in 2 Zagten 10 SWonaten fertig geroorben. ©eit
14 Sagen ift bie neue Slnlage, bei ber ade Zortfcgritte
in ber Secgnit S3erücfficgtigung gefunben gaben, im S3e»

trieb. ®ie Soften belaufen fieg auf runb 3V2 ÜBtiHionen

Zrant'en, fo bag ber Ärebit nidgt überfdgritten rourbe,
weit nod) gr. 800,000 oon ber für ben S3au bel ©a!»
werfe! im Zagte 1897 gewährten Summe oon 7,800,000
Zranfeti al! Ueberfcgug ber bamaligen Slbrecgnung jur
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werden. Alle 4 bis 6 Jahre ist ein Neuanstrich der
Tafeln nötig, sofern man auf leichte Lesbarkeit der Zif-
fern etwas hält.

Beim Oberflurhydrant dagegen haben wir nur den

Anstrich des Oberteiles alle 2 bis 4 Jahre zu erneuern.
Und sollte schließlich einmal ein Oberflurhydrant wirklich
umgefahren werden, so bleibt der Hydrant geschloffen
und die Ersatzkosten find nicht sehr bedeutend.

An einen guten Oberflurhydranten darf man folgende
Anforderungen stellen:

1. Das Gehäuse soll möglichst wenig Stellen auf-,
weisen, an denen mut- oder böswillige Beschädigung
möglich ist.

2. Die Verschleisfe müssen leicht und sicher geöffnet
werden können, aber nicht von unberufener Seite und
nur unter Verwendung eines besonderen Schlüssels.

3. Die Entleerung soll selbsttätig und vollkommen
sicher sein, sobald der Hydrant außer Betrieb gesetzt wird.

4. Die innere Einrichtung soll so beschaffen sein, daß
bei umgefahrenem oder beschädigtem Oberteil der Hyd-
rant geschlossen bleibt.

5. Es soll möglich sein, das Ventil herauszunehmen
und wieder einzusetzen, ohne daß man den Hydrant aus-
zugraben braucht.

Wünschenswert wären noch folgende Punkte:
u) Die Anschlüsse sollen unter einem alles bedeckenden

Verschlüsse sein, b) Sämtliche Anschlußeinrichtungen
sollen möglichst einfach sein, damit ein rascher Anschluß
möglich ist.

An Hand von Modellen und Zeichnungen wird jeder
beurteilen können, wie und ob das eine oder andere
System diesen Anforderungen entspricht. An Hand dieser
Punkte dürfte die richtige Auswahl nicht schwer fallen.

WgîMîiliè! viumeîèn.
Aarauer Bankbanprojekte. Es gedenkt die Allge-

meine aargauische Ersparniskasse, welche bekannt-
lich an der Bahnhofstraße Land erworben hat, dort
nächstens einen Neubau zu erstellen. Das bisherige Ver-
waltungsgebäude am Graben ist zu eng geworden. Sie
gedenke ferner, ihrem Institut den Charakter einer Bank
zu verleihen, um alle einschlägigen Geschäfte ebenfalls
ausführen zu können.

Nun scheint auch die Aargauer Kreditanstalt
nicht zurückbleiben zu wollen. Wie es heißt, haben deren
Vorstände ebenfalls an der Bahnhofstraße ein Areal
erworben, um in absehbarer Zeit in nächster Nähe von
Sparkasse und Bank auch ein neues, erweitertes und
verschönertes Heim aufzuschlagen. Daß dies nicht von
heute aus morgen geschieht, ist klar. Die Spitzen der
Kreditanstalt wollten sich indessen ohne Zweifel rechtzeitig
vorsehen, um nicht beiseite geschoben zu werden.

Schnlhausbau Ort-Wädenswil. Der ziemlich abge-
legene Weiler Ort beschloß letzten Sonntag den Bau
eines Schulhauses im Kostenvoranschlage von 80,000 Fr.
Es soll 2 Lehrzimmer, ein Arbeitsschullokal und eine

Lehrerwohnung enthalten. Die bekannnte Architekten-
firma Bischoff à Weideli in Zürich hat hiefür
sehr schöne Pläne im Sinne das Heimatschutzes erstellt.
Als Bauplatz wurde ein Stück Rebland in Mittelort
erworben, wohin ein neues Straßenstück angelegt wer-
den wird.

Wasserversorgung Wiidenswil. jk-Corr.) Die Ge-
meinde Wädenswil hat ein neues Wasserreservoir
mit 500 ur' Inhalt erstellt, wovon 200 ur' als Feuer-
reserve abgetrennt sind.

Wasserversorgung Bubikon. (U-Corr.) Zur Ergän-
zung der Wasserversorgung hat die Gemeinde Bubikon

kürzlich in der Schwendi oberhalb der Ortschaft Hinwil
2 Quellen angekauft, die mittelst Stollen gut gefaßt
worden sind. Die beiden Quellen liefern zirka 12 Mi-
nutenliter, sodaß das Gesamtquantum des der Wasser-
Versorgung zur Verfügung stehenden Quellenertrages auf
rund 00 Liter per Minute angewachsen ist. Das Lei-
tungsnetz wurde erweitert durch Erstellung eines neuen
Rohrstranges nach der südlich gelegenen Häusergruppe
im Barenberg.

Die Druckverhältnisse sind durchwegs günstig, der
Druck an den Hydranten beträgt 40—60 Meter.

Qnellenfortleituug über die St. Galler Kantonsgrenze.
Der Rapperswil'-r Gemeinderat hat analog Schme-
rikon und Uznach mit dem Initiativkomitee für die

Wasserversorgung der rechtsufrigen Zürich-
seegemeinden einen Vertrag abgeschlossen, worin auch

herwärtige Gemeinde auf die ihr reservierten 150 Mi-
nutenliter Quellwasser aus dem'Goldinger Tobel gegen
einmalige Entschädigung von Fr. 7000 Verzicht leistet.
Vorbehalten ist darin natürlich die eventuell nötig wer-
dende Ratifikation durch die politische Bürgerversammlung.

Wasserversorgung Vaduz. Die Bürgerschaft des vor
einiger Zeit von einem großen Brandunglück heimgesuchten
Hauptortes des Fürstentums Liechtenstein erteilte letzten

Sonntag mit 134 gegen 3 Stimmen dem Gemeinderat
den Auftrag, Plan und Voranschlag für eine Wasser-
Versorgung mit Hydranteneinrichtung auszuarbeiten. Vor
ungefähr drei Jahren trat dieselbe Bürgerschaft einem

ähnlich lautenden gemeinderätlichen Plane entgegen, ja,
den Stadtvätern wurde der Vorwurf gemacht, sie litten
an der „Wassersucht". Das Brandunglück gewährte dem

Ernste Platz.
Wasserversorgung Riittene» (Solothurn). Die Ge-

meinde beschloß für Rüttenen eine Wasserversorgung er-
stellen zu lassen. Es ist das besonders für das Wid-
lisbach, das Brüggmoos und die Steingruben zu einer
Notwendigkeit geworden. So fehlt z. B. zum Schul-
palast etwas sehr Notwendiges — das Trinkwasser. Da
man im Bürgerwald von Rüttenen reichlich Quellwasser
vermutet, wurde eine Kommission bestimmt, welche die

nötigen Beratungen und eine Expertise durch einen Fach-
mann veranstalten soll. Lautet diese Voruntersuchung
günstig, so werden wohl in einer spätern Versammlung
die nötigen Kredite durch die Bürgergemeinde gerne ge-
währt.

Wasserversorgung Grellingen. Ueber die Erstellung
einer neuen Wasserversorgung referierte Inspektor Bossert
vom Basler Gas- und Wasserwerk an der Gemeinde-
Versammlung Grellingen. Die Versammlung stimmte den
technischen Ausführungen über die Anlage vollständig zu,
war aber mit den Vorschlägen über die Kostenfrage und
den Bezug der Wasserzinse nicht in allen Teilen einver-
standen. Gleichwohl wurde die Erstellung einer neuen
Wasserversorgung im Prinzipe beschlossen; inbezug auf
die Kostenfrage hofft man einig zu werden.

Gaswerk Zürich. Im Jahre 1905 gewährte die Stadt-
gemeinde einen Kredit von Fr. 2,750,000 für die drin-
gend nötige Erweiterung des Gaswerkes in Schlieren.
Als Bauzeit sah man vier Jahre vor. Indes mußte sie
infolge des überaus stark steigenden Gaskonsums ver-
ringert werden und tatsächlich ist die beschlossene Erwei-
terung in 2 Jahren 10 Monaten fertig geworden. Seit
14 Tagen ist die neue Anlage, bei der alle Fortschritte
in der Technik Berücksichtigung gefunden haben, im Be-
trieb. Die Kosten belaufen sich auf rund 3sts Millionen
Franken, so daß der Kredit nicht überschritten wurde,
weil noch Fr. 800,000 von der für den Bau des Gas-
Werkes im Jahre 1897 gewährten Summe von 7,800,000
Franken als Ueberschuß der damaligen Abrechnung zur
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Berfügung ftanben. 3m allgemeinen enffprid)t ber ftei=

gettbe ©aSfottfum bem 2Inroad)fen ber Beoölferung.
3toar rourbe bie BîajûmaltageSabgabe non @aS für bag

3al)r 1910 auf 105,000 m® berechnet. Seiten SamS»

tag am 30. Stooember mürbe aber ein Berbraud) oon
100,600 m" notiert. @S ift baS ber f>ödE)f±e dageSl'ottfum
feit Beftehen beS SBerleS. Bermutliçh rairb biefe ff iffer
an einjelnen dagen im dejember, febenfaßS am Spt»
oefter auf 110,000 in® anfteigen. daS ©aSroetf ift jet)t
für eine dageSprobuftion oon 120,000 m® eingerichtet.

Für bie heutigen 33ert)ättniffe ift eS atfo feineStoegS p
groff, unb in menigen Fahren mirb mot)t eine abermalige
©rroeiterung oorgenommen roerben .müffen. SOI it biefem
©ebanlen barf man fiel) jet)t ftfion befdjäftigen.

©ctStuerf Sönttmil. 3n SBattroil hat ficf) eine @e=

feßfdjaft gebitbet pr ©inführung eines befferen unb

bißigeren Siebtes. 3n SBattroil foil ein ©aSroerï erfteßt
merben für bie ©emeinben Sicfjtenfteig, SB attrait
unb @bnat*Kappel unb ftnb oon aßen intereffierten
©emeinben unb oon ben Beßörben bie notroenbigen
Koopfftonen erteilt raorben. die Baugefeßfdjaft unter»
(fanbelt pr 3^ mit ben Bobenbefitprn über Stnt'auf
oon Boben für baS p erfteßenbe ©aStoerf. 3m dftonat
Januar foßen in ben intereffierten ©emeinben oon
Fachleuten Vorträge gehalten roerben. ©benfo roerben

burrf) Formulare ©rbebungen gemacht betreffenb 2lbon=

nementS für Siebt* unb Kocbjroecîe. ©S ift febenfaßS
anpnebmen, baff ficf) in aßen genannten Drtfrfjaften oiele

anfdE)tiefjen roerben, obfdjon baS Kubeltoerï befanntlid)
gute? unb bißigeS Siebt uno Kraft pr ©enüge liefert.
Sßtan hofft, baf ber bißigere ©aSpreiS aud) ' auf ben

eleltrifdfen Strompreis einen roobltätigen ©inftuff aus»

auSpüben oermöge. Bei ber gegenwärtigen Neuerung,
bie baS £)olj aud) empfinblid) trifft, ift bie ©itifübrung
einer bißigen, einfachen unb guten BeleudjtungS» unb

Kochart nur p begrüben, bauplfäcblid) oon Familien,
bie mit einem fchmalen ^au§battung§gelb p rechnen
haben, ©in ©lüdauf p gutem ©elingen beSbalb ber
unternebmenben ©efeßfebaft.

©norme ^otjprcife. (rd. Korr.) roalbreidjeit
©mmentat unb ebenfo in bem noch bidjter beroatbeten

angrenpnbeu tujernifd)en |jintertanbe finb bie fpotpreife
feit einigen Qabren in fonftantem Steigen begriffen unb
ben armen Seuten, bie nicht baS ©lüct haben, Burger»
fnebel beimpfübren, roirb baS ©inbeipn eine recht pein=

lidje Bubgetangelegenbeit. Unb trotjbem finb roir noch
nid)t fo fchtimm baran, roie pm Beifpiel bie 93 a f e 1=

lanbfçbâftler, bei benen foroohl 93aubo(§ als auch Brenn»
holj in jüngfter 3eit fpreisfteigerungen erfahren haben,
bie gerabep unerhört genannt roerben müffen. So eut»
nehme id) einer S?rioatmelbung, bajs an ber jüngften
^»oljfteigerung ber Bürgergemettibe Qttingen baS Klafter
Buc|enbolj ben enormen fßreis oon F^- 85.— galt!
SBenn man bap noch Suljrtobn, Sägen unb Spalten
rechnet, fo tommt baS Klafter auf rooßlgephlte ßunbert
Fronten da fann man roabtlid) bem Sd)id|al banfen,
baff eS unS heuer einen bis jetjt fo milben SBinter ge»

fchent't bat!
.§ol5ha«bel. (Korr.) die oon ber ©enteinbe 9JîalanS

oerfaufte fdfjöne ©ebirgSroalbung im ©alfeuferoSarbona»
tat, roelcheS -fpocbgebirgStal burch eine neuerfteßte 2I(pen*
flrafsc nun bem Berfebr erfchloffen ift, hat Bergführer
Kohlet oon BättiS erfteigert für baS Sägeroert' Boffbatbt
in Sßurg.

(Korr.) Uebcr bic Sage bcê bentfeheu ^olâbanbelS
roerben in einzelnen Blättern fortgefetjt 3l(armnachrid)ten
oeröffentlicht, irelctje geeignet- finb, bie Kcebitfälfigteit

ber ^oljöranche p beeinträchtigen, roäbrenb in SBirtlid)»
feit oon einer aßgemeinen fdjtoierigen Sage im fpol-fbanbel
®eutfd)lanbS, gefchroeige benn oon einer KrifiS nid)t bie
Bebe fein fann. Bicbtig ift nur, baff infolge beS hoben
©elbftanbeS bie Bautätigfeit namentlid) in ben großen
Stäbten faft ganj ttachgelaffen bat, unb bafj infolge*
beffen ber Slbfat) in Baubolj in'S Stödten geraten ift.
demgegenüber ift aber baS ©efchäft in anbeten fpölprn
auf ungefähr gleicher ßöbe geblieben. SlßerbingS finb
einige |>oIjfinnen infolge ber tteberfpanmmg ihres Kce*
biteS unb p geringer f^unbierung in 3abImtgSftodung
geraten, dag biefe 3ablungSftocfungen, bei benen es

[ich pnt Seil um febr hohe Beträge banbelte, nicht
fchliinmere Bachtoirfungen gehabt haben, beroeift eben,
roie leiftungSfähig unb ferngefunb im ©runbe baS beutfdjc
Scolpefdjäft ift. ©S ftebt p hoffen, bah im näcbften
Sommer bie ifJriüatbautätigfeit irieber ooß aufgenommen
roerben fann, unb bah bie pr $eit übermäßig 9hen
Borräte in erhöhtem UJiahe pr BebarfSbecfung heran*
gepgen roerben fönnen, itiSbefonbere roenn man berücf*
ficßUgt, bah fid) bie Berhältniffe in Bufßanb febr ge»

beffert haben, unb ber bortige Bebarf an fpolptatecial
oorauSlidhtlicf) eine bebeutenbe Steigerung erfahren roirb.
@S ift datfadje, bah bie Schneibemühten in Buhlaub
fçhon jeht gut befchäftigt finb, unb bah ber Bebarf an
fieferner Sdpittroare uttb an Kanthölprn in ben ruf»
fifdjen BebarfSgebieten fid) gehoben hat. 3ebenfaßS ift
eS nicht berechtigt, oon einer KrifiS im beutfehen §olj»
hanbel p fprechen, benn eine fold)e liegt nid)t oor.

^oljhanbclSbericht nuS BZiincfjett. (,,3B. 9L St.").
der Bitnbholjmarft tag rufjig, bie B^ife blieben be»

hauptet, einmal roegen ber geringen Zufuhren unb bann
toegen ber hoh«a B^eife, bie bei ben ©infäufen im
SBatbe angelegt roerben müffen. Senn fic£) baS bis»

herige Stnimo beim BunbhÖleinlauf roeiter erhält, re^=
net man in ben Kreifen beS fpoIjbanbelS für baS nädhfte
$ahr toieber auf hohe Bitnbholj» unb Schnittroaren»
preife. dannen» unb gichtenfanthöljer frei ©ifenbahn»
roagen Mannheim 41 M. per geftmeter. 2lm Bretter»
marft blieb eS ruhig; ben Borrang bei ben mähigen
Ilmfähen behaupteten breite Bretter.

Born rf)ci«ifd)en .fpolptarft berichtet bie „deutfehe
3immermeifter=3eitung" : SaS im Brettergefchäft bie
Slbnefpner hauptfächlicl) oon Käufen abhält, ba§ ift baS

gerot^tige SJÎoment, bah man nur roenig Hoffnung auf
bie Beftânbigïeit be§ SOtartteS hat. der bisherige Saf»
fertnangel lieh bie ©rjeugung fübbeutfdjer Bretter fid) in
engen Bahnen hatten, unb bie Beftänbe, mit benen man
tit nächfter 3«it p rechnen haben roirb, finb Ijeueï ntcf)t

aßjtt groh- frie Çerfteller fetbft fehlt jeber ©runb,
ben Sibttehmern B^eiSpgeftänbniffe p machen, too baS

Bohhols nicht nur nicht billiger tourbe, oereinjelt fogar
teuerer beptßt roerben rauhte, dro^bem lonnte am ri)ei»

nifd;en Brettermarfte für fd)tnale Sare eine getoiffe
Badjgiebigteit im Berfauf feftgefteßt roerben, toeil berett
freie Beftänbe ben Begehr toeit überflügeln, bei breiten
Bretterforten oermihte man bagegen nachgiebige greife.

Joh. Gräber
Telephon Winterihur Wttlflingerstrasse
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Verfügung standen. Im allgemeinen entspricht der stei-

gende Gaskonsum dem Anwachsen der Bevölkerung.
Zwar wurde die Maximaltagesabgabe von Gas für das

Jahr 1910 auf 195,999 berechnet. Letzten Sams-
tag am 39. November wurde aber ein Verbrauch von
199,699 m" notiert. Es ist das der höchste Tageskonsum
seit Bestehen des Werkes. Vermutlich wird diese Ziffer
an einzelnen Tagen im Dezember, jedenfalls am Syl-
vester auf 119,999 ansteigen. Das Gaswerk ist jetzt

für eine Tagesproduktion von 129,999 nü' eingerichtet.

Für die heutigen Verhältnisse ist es also keineswegs zu

groß, und in wenigen Jahren wird wohl eine abermalige
Erweiterung vorgenommen werden müssen. Mit diesem

Gedanken darf man sich jetzt schon beschäftigen.
Gaswerk Wattwil. In Wattwil hat sich eine Ge-

sellschaft gebildet zur Einführung eines besseren und

billigeren Lichtes. In Wattwil soll ein Gaswerk erstellt
werden für die Gemeinden Lichtensteig, Wattwil
und Ebnat-Kappel und sind von allen interessierten
Gemeinden und von den Behörden die notwendigen
Konzessionen erteilt worden. Die Baugesellschaft unter-
handelt zur Zeit mit den Bodenbesitzern über Ankauf
von Boden für das zu erstellende Gaswerk. Im Monat
Januar sollen in den interessierten Gemeinden von
Fachleuten Vorträge gehalten werden. Ebenso werden

durch Formulare Erhebungen gemacht betreffend Abon-
nements für Licht- und Kochzwecke. Es ist jedenfalls
anzunehmen, daß sich in allen genannten Ortschaften viele

anschließen werden, obschon das Kubelwerk bekanntlich
gutes und billiges Licht uno Kraft zur Genüge liefert.
Man hofft, daß der billigere Gaspreis auch

' auf den
elektrischen Strompreis einen wohltätigen Einfluß aus-
auszuüben vermöge. Bei der gegenwärtigen Teuerung,
die das Holz auch empfindlich trifft, ist die Einführung
einer billigen, einfachen und guten Beleuchtungs- und
Kochart nur zu begrüßen, hauptsächlich von Familien,
die mit einem schmalen Haushaltungsgeld zu rechnen
haben. Ein Glückauf zu gutem Gelingen deshalb der
unternehmenden Gesellschaft.

Enorme Holzpreise, (rä. Korr.) Im waldreichen
Emmental und ebenso in dem noch dichter bewaldeten

angrenzenden luzernischen Hinterlande sind die Holzpreise
seit einigen Jahren in konstantem Steigen begriffen und
den armen Leuten, die nicht das Glück haben. Burger-
knebel heimzuführen, wird das Einheizen eine recht pein-
liche Budgetangelegenheit. Und trotzdem sind wir noch
nicht so schlimm daran, wie zum Beispiel die Basel-
landschästler, bei denen sowohl Bauholz als auch Brenn-
holz in jüngster Zeit Preissteigerungen erfahren haben,
die geradezu unerhört genannt werden müssen. So ent-
nehme ich einer Privatmeldung, daß an der jüngsten
Holzsteigerung der Bürgergemeinde Jttingen das Master
Buchenholz den enormen Preis von Fr. 85.— galt!
Wenn man dazu noch Fuhrlohn, Sägen und Spalten
rechnet, so kommt das Klafter auf wohlgezählte hundert
Franken! Da kann man wahrlich dem Schicksal danken,
daß es uns Heuer einen bis jetzt so milden Winter ge-
schenkt hat!

Holzhandel. (Korr.) Die von der Gemeinde Malans
verkaufte schöne Gebirgswaldung im Calfeusen-Sardona-
tal, welches Hochgebirgstal durch eine neuerstellte Alpen-
straße nun dem Verkehr erschlossen ist, hat Bergführer
Kohler von Vättis ersteigert für das Sägewerk Boßhardt
in Murg.

(Korr.) Ueber die Lage des deutschen Holzhandels
werden in einzelnen Blättern fortgesetzt Alarmnachrichten
veröffentlicht, welche geeignet, sind, die Kreditfähigkeit

der Holzbranche zu beeinträchtigen, während in Wirklich-
keit von einer allgemeinen schwierigen Lage im Holzhandel
Deutschlands, geschweige denn von einer Krisis nicht die
Rede sein kann. Richtig ist nur, daß infolge des hohen
Geldstandes die Bautätigkeit namentlich in den großen
Städten fast ganz nachgelassen hat, und daß infolge-
dessen der Absatz in Bauholz in's Stocken geraten ist.
Demgegenüber ist aber das Geschäft in anderen Hölzern
auf ungefähr gleicher Höhe geblieben. Allerdings sind
einige Holzfirmen infolge der Ueberspannung ihres Kce-
dites und zu geringer Fundierung in Zahlungsstockung
geraten. Daß diese Zahlungsstockungen, bei denen es

sich zum Teil um sehr hohe Beträge handelte, nicht
schlimmere Nachwirkungen gehabt haben, beweist eben,
wie leistungsfähig und kerngesund im Grunde das deutsche
Holzgeschäft ist. Es steht zu hoffen, daß im nächsten
Sommer die Privatbautätigkeit nieder voll aufgenommen
werden kann, und daß die zur Zeit übermäßig großen
Vorräte in erhöhtem Maße zur Bedarfsdeckung heran-
gezogen werden können, insbesondere wenn man berück-

sichtigt, daß sich die Verhältnisse in Rußland sehr ge-
bessert haben, und der dortige Bedarf an Holzmaterial
vorauslichtlich eine bedeutende Steigerung erfahren wird.
Es ist Tatsache, daß die Schneidemühlen in Rußland
schon jetzt gut beschäftigt sind, und daß der Bedarf an
kieferner Schnittware und an Kanthölzern in den ruf-
fischen Bedarfsgebieten sich gehoben hat. Jedenfalls ist
es nicht berechtigt, von einer Krisis im deutschen Holz-
Handel zu sprechen, denn eine solche liegt nicht vor.

Holzhandclsbericht aus München. (,,M. N. N.").
Der Rundholzmarkt lag ruhig, die Preise blieben be-
hauptet, einmal wegen der geringen Zufuhren und dann
wegen der hohen Preise, die bei den Einkäufen im
Walde angelegt werden müssen. Wenn sich das bis-
herige Animo beim Rundholzeinkauf weiter erhält, rech-
net man in den Kreisen des Holzhandels für das nächste
Jahr wieder auf hohe Rundholz- und Schnittwaren-
preise. Tannen- und Fichtenkanthölzer frei Eisenbahn-
wagen Mannheim 41 M. per Festmeter. Am Bretter-
markt blieb es ruhig; den Vorrang bei den mäßigen
Umsätzen behaupteten breite Bretter.

Vom rheinischen Holzmarkt berichtet die „Deutsche
Zimmermeister-Zeitung": Was im Brettergeschäft die
Abnehmer hauptsächlich von Käufen abhält, das ist das
gewichtige Moment, daß man nur wenig Hoffnung auf
die Beständigkeit des Marktes hat. Der bisherige Was-
sermangel ließ die Erzeugung süddeutscher Bretter sich in
engen Bahnen halten, und die Bestände, mit denen man
in nächster Zeit zu rechnen haben wird, sind Heuer nicht
allzu groß. Für die Hersteller selbst fehlt jeder Grund,
den Abnehmern Preiszugeständnisse zu machen, wo das
Rohholz nicht nur nicht billiger wurde, vereinzelt sogar
teuerer bezahlt werden mußte. Trotzdem konnte am rhei-
nischen Brettermarkte für schmale Ware eine gewisse
Nachgiebigkeit im Verkauf festgestellt werden, weil deren
freie Bestände den Begehr weit überflügeln, bei breiten
Brettersorten vermißte man dagegen nachgiebige Preise,

Jok. Kraken
VolsMoll Ukïnîvntìkui' VüUIWgorstrsssg
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